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4. Polyarthritis (Schluss). / 5. Aluminiumkochgeschirr. / 6. Impf=
schaden. / 7. Wissenswertes über Molkenkonzentrat. / 8. Natür»
liches Meersalz und sein Wert. / 9. Fragen und Antworten:
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Natürliche Hilfe bei Blutarmut; d) Vorbeugung gegen Bron=
chitis und Husten.

ZUM GELEIT
An jedem ersten des Monats Januar fliegen Glück-

wünsche hin und her, obwohl auch dieser Tag jedem
andern Tag des Jahres gleicht, denn er weiss so wenig,
was hinter seiner Türe steht, als es die andern wissen.
Unser Leben ist ein Rätselraten und ein Haschen nach
Wind, wie es einst Salomos Weisheit feststellte, während
uns sein Vater David des Rätsels Lösung verriet, indem
er sagte: Wer ist der Mann, der langes Leben begehrt,
der viele Tage sich wünscht, um Glück zu erleben? Be-
hüte deine Zunge vor Bösem und deine Lippen vor Wor-
ten des Truges Halte dich fern vom Bösen und tue Gutes,
suche Frieden und jage ihm nach !»

Dieser gute Rat lässt es nicht beim blossen Glück-
wünsch für ein Jahr bewenden. Obwohl er dem Lauf der
Selbstsucht entgegengesetzt ist, wird sich unser Leben
durch ihn von selbst erfreulicher und lebenswerter ge-
stalten als bis anhin. Es wird leichter zu tragen sein und
jeder, der es so lebt, wird auch der lieben Umwelt er-
träglicher werden.

Diese vielleicht etwas befremdende Perspektive be-
leuchten die «Gesundheits-Nachrichten», weil sie jedem
die Atmosphäre des Friedens und der Zufriedenheit
wünschen, tragen doch beide nicht nur zum Glück, son-
dern auch zur Gesundheit bei.

Gleichzeitig möchten wir allen, die uns ihre besondern
Grüsse entboten haben, danken und ihnen auf diesem
Wege im erwähnten Sinn guten Erfolg wünschen.

Die Redaktion der «Gesundheits-Nachrichten»
Dr. A. Vo<7eZ,

FAFDFiVZA UFFF
We/cL' W^mder, dass der cdte Far&ewse<7ew
/m newew Ja/zr erwewt swL siedet ein/
Zn Grcra -zmd Weiss zuerst maj er sicL re^en,
Dm ZäcäeZnd dann ^eZö, grrnn nnd önni zn sein.
AieÄi ii&erad ist g/mcä die Faröen/rende,
Sie wec/z,sed je nac/z, »Stand nnd Ort nnd Land,
Die Z?er#weD zeipt sicL anders a/s die ZZeide,
Die Wnste anders a/s der Meeresstrand/
Doeä jene, die im /ernen La/ der »Sc/zincftten
Den einzigart'gen' Faröenzanber sa/dn,
Ob sie anc/i nic/it nacb jenem Wnnder snc/iten.
»Sie möchten gern dem Diid ernent sicL na/dn,
Denn stanne?zd drängt sicä i/men an/ die Frage,
Ob jene Farbenpracht sich so ernent,
Dass sie rodhommen, wie am »Schöp/nngstage,
Anch nns mit gleichem Zanber noch er/rent?
»So wandert jeder trenüch dzerch das Leben,
DegZeitet non den Farben immerdar.
»Sie sind nns stetig wieder nen gegeben,
DeZeben jeden JZonat Jahr nm Jahr/

Farben
Ihre Herkunft, Schönheit und Wirksamkeit

Die Farben, die unser Auge tagtäglich erblickt, ge-
hören zu jenen Gütern des Lebens, die wir im allgemeinen
ganz selbstverständlich hinnehmen, ohne sie als ein be-
sonderes Geschenk des Schöpfers zu betrachten. Gleich-
wohl können wir uns unser Leben nicht ohne die Farben-
fülle denken, die uns besonders in schöner Gegend um-
gibt. Erst, wenn wir uns in einer Einöde von Stein und
Geröll, in einer eintönigen Landschaft, in dichtem Nebel
oder in rauchdurchsehwängerten Industriegebieten befin-
den, fangen wir an, die Schönheit der Farben zu ver-
missen und von ganzem Herzen zu schätzen. Der Mangel
an frohen Farben vermag tatsächlich das Gemüt zu be-
drücken, während uns eine liebliche, farbenreiche Ge-
gend meist fröhlich stimmt. Es ist nicht abzustreiten,
dass ein sonnig heller Tag unsere Unternehmungsfreude
steigert, während viele von uns Mühe haben, bei anhal-
tend grauem Nebelwetter das innere Gleichgewicht zu
bewahren, es sei denn, die Arbeit übe eine anspornende
Macht auf uns aus. Weicht aber die Nebelwand, so dass
die ganze Gegend wieder in vielfältiger Farbenpracht
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